
Kleidung  
und Tracht



Sie gelten als Symbole des deutschen Wirtschaftswunders 
und Relikte eines längst vergangenen Konsumzeitalters: 
Die Kataloge deutscher Versandriesen wie „Neckermann“ 
und „Quelle“ versorgten jahrzehntelang Millionen Kunden 
im In- und Ausland mit preisgünstiger aktueller Mode 
und beliebten Klassikern. Längst ist der Versandhandel 
durch die Möglichkeit des Online-Shoppings in eine neue 
Ära eingetreten und macht globale Mode leicht zugäng-
lich. Dennoch wurden Versandkataloge als weit verbrei-
tete Bezugsquelle für Bekleidung in der Modeforschung, 
aber auch der Konsumforschung insgesamt, bisher 
vernachlässigt. Die Publikation beleuchtet deshalb den 
Universalversandhandel während seiner Blütezeit nach 

dem Zweiten Weltkrieg und mit ihm vor 
allem den Versandhandelskatalog als 

Teil einer deutschen Modekultur. 
Welche „Modewelten“ gestaltet und 
vermittelt ein Katalog, und wie genau 
tut er dies? Im Mittelpunkt stehen  
dabei Fragen nach dem Katalog 

als Konsumanleiter und (Bild-)
Medium, aber auch danach, 
wie sich Versandhändler über 
den Katalog als Akteure auf 
dem Modemarkt positionier-
ten. Als Untersuchungsbasis 
für diese Fragen dienen die 
zweimal jährlich erschienenen 

Hauptkataloge des „Quelle“- 
Versands im Zeitraum von  

1954 bis 1978.
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 längst vergangenen Konsumzeitalters: Die Kataloge deutscher Versandriesen 
wie „Neckermann“ und „Quelle“ versorgten jahrzehntelang Millionen Kunden 
im In- und Ausland mit preisgünstiger aktueller Mode und beliebten Klassikern. 
Längst ist der Versandhandel durch die Möglichkeit des Online-Shoppings in  
eine neue Ära eingetreten und macht globale Mode leicht zugänglich. Dennoch 
wurden Versandkataloge als weit verbreitete Bezugsquelle für Bekleidung in 
der Modeforschung, aber auch der Konsumforschung insgesamt, bisher ver- 
nachlässigt. Die Publikation beleuchtet deshalb den Universalversandhandel 
während seiner Blütezeit nach dem Zweiten Weltkrieg und mit ihm vor allem 
den Versandhandelskatalog als Teil einer deutschen Modekultur. Welche  
„Modewelten“ gestaltet und vermittelt ein Katalog, und wie genau tut er dies? 
Im Mittelpunkt stehen dabei Fragen nach dem Katalog als Konsumanleiter  
und (Bild-)Medium, aber auch danach, wie sich Versandhändler über den Kata- 
log als Akteure auf dem Modemarkt positionierten. Als Untersuchungsbasis 
für diese Fragen dienen die zweimal jährlich erschienenen Hauptkataloge des 
„Quelle“-Versands im Zeitraum von 1954 bis 1978.

Johanna Korbik studierte Textilgestaltung, Kulturanthropologie des Textilen, 
Anglistik und Kulturanalyse/Kulturvermittlung an der TU Dortmund. Seit 2015 
ist sie dort Mitarbeiterin am Seminar für Kulturanthropologie des Textilen. 
Ihre Arbeitsschwerpunkte sind Versandhauskataloge und Versandhausmode, 
Massenmoden, Modebilder und die Geschichte der deutschen Bekleidungs- 
industrie.

ISSN 0932-4763 
ISBN 978-3-8309-4429-4

www.waxmann.com

MODE  
FREI HAUS
Die Modewelten  
der Quelle-Kataloge,  
1954–1978

 Johanna Korbik Johanna Korbik

Mode frei Haus
Die Modewelten der  
Quelle-Kataloge, 1954–1978

2021, 262 Seiten, br.,  
mit zahlreichen, meist farbigen  
Abbildungen, 37,90 €,  
ISBN 978-3-8309-4429-4

NEU

https://www.waxmann.com/buch4429


The lives of weavers and their textile creations form the  
central subject in this monograph. It explores an under- 
studied field of material culture studies in contemporary 
Myanmar. Textile cultures, craftsmanship and (national)  
identity are the core topoi of this work. Embedded in a  
century of shifting political and economic systems, the  
documented weaving cultures enhance our understanding  
of transformation processes on the local level. This book 
brings together current impulses of material culture  
studies and observations based on extensive ethnographic 
fieldwork data.
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The lives of weavers and their textile creations form the central subject in this 
monograph. It explores an understudied field of material culture studies in 
contemporary Myanmar. Textile cultures, craftsmanship and (national) identity 
are the core topoi of this work. Embedded in a century of shifting political and 
economic systems, the documented weaving cultures enhance our understand­
ing of transformation processes on the local level. This book brings together 
current impulses of material culture studies and observations based on exten­
sive ethnographic fieldwork data.

Jella Fink

ISBN 978-3-8309-4273-3

www.waxmann.com

Textile Cultures, Craftsmanship, and  
Identity in Contemporary Myanmar

Jella Fink

Voices of Weavers
Textile Cultures,  
Craftsmanship, and Identity  
in Contemporary Myanmar

2020, 162 pages, br., € 29,90,  
ISBN 978-3-8309-4273-3

https://www.waxmann.com/buch4273


Der sichtbare Zusammenhang von Alltagskleidung und Reli-
gion differenziert Gläubige und ‚Nichtgläubige’ auch optisch 
voneinander. Obwohl heute nur noch in wenigen christlichen 
Gemeinschaften präsent, ist er bei den Russlanddeutschen 
mennonitischer und baptistischer Provenienz in den 1950er 
und 1960er Jahren aber gerade im konservativen Flügel aus- 
geprägt. Durch das Aufrechterhalten modisch längst über-
holter Formen wird die Kleidung als eine Art spezifischer 
Wissensspeicher gedeutet, der sich stabilisierend auf die Ge-
meinschaft auswirkt. Die Untersuchung ist an der Schnittstelle 
von kulturanthropologischer Kleidungsforschung und visueller 
Anthropologie angesiedelt und beleuchtet die vestimentäre 
Kultur der ethnisch-religiösen Minderheit auch hinsichtlich 
ihres semiotischen Potentials und als Körpertechnik. Bei der 
Analyse der materiellen Kultur und der konjunktiven Wissens-
bestände des Milieus stellt besonders die private Fotografie 
eine wichtige Quelle für die lokale Mikroanalyse dar.

Der sichtbare Zusammenhang von Alltagskleidung und Religion differen-
ziert Gläubige und ‚Nichtgläubige’ auch optisch voneinander. Obwohl heute 
nur noch in wenigen christlichen Gemeinschaften präsent, ist er aber bei  
den Russlanddeutschen mennonitischer und baptistischer Provenienz in den 
1950er und 1960er Jahren gerade im konservativen Flügel ausgeprägt. Durch 
das Aufrechterhalten modisch längst überholter Formen wird die Kleidung 
als eine Art spezifischer Wissensspeicher gedeutet, der sich stabilisierend auf 
die Gemeinschaft auswirkt. Die Untersuchung ist an der Schnittstelle von kul-
turanthropologischer Kleidungsforschung und visueller Anthropologie ange-
siedelt und beleuchtet die vestimentäre Kultur der ethnisch-religiösen Min-
derheit auch hinsichtlich ihres semiotischen Potentials und als Körpertechnik. 
Bei der Analyse der materiellen Kultur und der konjunktiven Wissensbestände 
des Milieus stellt besonders die private Fotografie eine wichtige Quelle für die 
lokale Mikroanalyse dar.

ISSN 0932-4763 
ISBN 978-3-8309-4279-5

www.waxmann.com

 Helene Huith

Das Kleid der Religion
Sichtbarkeit und Wissensstrategien  
einer christlichen Minderheit

Helene Huith

Das Kleid der Religion
Sichtbarkeit und  
Wissensstrategien einer  
christlichen Minderheit

2021, 368 Seiten, br., mit zahlreichen 
farbigen Abbildungen, 46,90 €,  
ISBN 978-3-8309-4279-5

NEU

https://www.waxmann.com/buch4279


Modeausstellungen zeigen das Werk international bekannter 
Designer/innen wie Jil Sander, Vivienne Westwood und Karl  
Lagerfeld, aber auch Aspekte von Massenmode wie Fast Fashion, 
Jugendszenen und Green Fashion. Im Zentrum dieses Bandes 
stehen museumswissenschaftliche Kontroversen zwischen 
Mode und Bekleidung sowie zwischen kultur- und designhis-
torischen Zugängen. Die mehrsprachige Publikation vernetzt 
internationale Perspektiven und führt Positionen aus Universi-
täten und Museen zusammen.
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 Gudrun M. König, Gabriele Mentges (Hrsg.)

Musealisierte Mode
Positionen, Thesen, Perspektiven

 Modeausstellungen 
boomen. Sie zeigen das 

Werk international bekannter 
Designer/innen wie Jil Sander,  
Vivienne Westwood und Karl 
Lagerfeld, aber auch Aspekte 
von Massenmode wie Fast 
Fashion, Jugendszenen und 
Green Fashion. Im Zentrum 
dieses Bandes stehen muse-
umswissenschaftliche Kontro- 
versen zwischen Mode und 
Bekleidung sowie zwischen 
kultur- und designhistorischen 
Zugängen. Die mehrsprachige 
Publikation vernetzt interna- 
tionale Perspektiven und führt 
Positionen aus Universitäten 
und Museen zusammen.

 Fashion exhibitions are in 
fashion. They display the 

work of renowned fashion 
designers such as Jil Sander, 
Vivienne Westwood and  
Karl Lagerfeld, but also deal 
with aspects such as Fast  
Fashion, Fair Fashion or youth 
cultures. This volume brings 
into focus museological 
controversies, the distinction 
between fashion and dress, 
and the differ ent approaches 
of cultur al history and design 
history. The multilingual pub- 
lication links international 
perspectives and merges po-
sitions from both universities 
and museums.

Mit Beiträgen von | With contributions by
Isabella Belting, Alexandra Bosc, Christine Delhaye, Isa Fleischmann- 
Heck, Claudia Gottfried, Heike Jenss, Gudrun M. König, Kerstin Kraft, 
Ulrike Langbein, Jean-Pierre Lethuillier, Alison Matthews David,  
Gabriele Mentges, Karl Borromäus Murr, Adelheid Rasche,  
Marie Riegels Melchior, Martin Schmidt, Beate Schmuck, Elizabeth 
Semmelhack, Jutta Zander-Seidel

ISBN 978-3-8309-4028-9

www.waxmann.com

Gudrun M. König, Gabriele Mentges 
(Hrsg.)

Musealisierte Mode 
Positionen, Thesen, Perspektiven

2019, ca. 260 Seiten, br., 34,90 €,  
ISBN 978-3-8309-4028-9

Spiegelt die zunehmende Ästhetisierung körperlicher Behin-
derung im Rahmen internationaler Modeinszenierungen auch 
eine barrierefreie Modepartizipation von Alltagsakteuren mit 
Behinderungen wider? Diese Publikation wirft Fragen auf und 
eröffnet mit interdisziplinären Beiträgen aus der Bekleidungs- 
und Modeforschung, den Disability Studies, der Technologie- 
und Designforschung sowie der ethnografisch-didaktischen 
Praxis einen Diskurs über Mode, Behinderung, Modepartizipa
tion bzw. vestimentäre Inklusion.

Blickt man auf internationale Mode-Inszenierungen seit Ende der 1990er Jahre, 
fällt eine Ästhetisierung körperlicher Behinderung auf. So lief 1998 das beinampu-
tierte Model Aimee Mullins mit geschnitzter Holzprothese in der Modenschau 
von Alexander McQueen. 2010 trat Mario Galla mit Beinprothese und kurzer Hose 
auf der Berliner Fashion Week für Michael Michalsky auf und der paralympische 
Athlet Oscar Pistorius war Protagonist einer Werbekampagne für Thierry Muglers 
Herren-Parfum-Linie „A* Men“. Im High-Fashion-Bereich scheinen sich Prothesen 
von medizinischen Hilfsmitteln zu vorzeigbaren Modeaccessoires zu wandeln. 
Spiegeln diese Inszenierungen aber auch eine barrierefreie Modepartizipation von 
Alltagsakteuren mit körperlichen oder geistigen Behinderungen wider? Welche 
Anforderungen bestehen für adaptierte, modische Kleidung? Macht der Markt 
hierzu Angebote?
Diese Publikation wirft Fragen auf und eröffnet mit interdisziplinären Beiträgen 
aus der Bekleidungs- und Modeforschung, den Disability Studies, der Technologie- 
und Designforschung sowie der ethnografisch-didaktischen Praxis einen Diskurs 
über Mode, Behinderung, Modepartizipation bzw. vestimentäre Inklusion.

ISBN 978-3-8309-4146-0

www.waxmann.com

Beate Schmuck (Hrsg.)

Fashion   Dis/ability
Mode, Behinderung 
und vestimentäre  
Inklusion
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Beate Schmuck (Hrsg.)

Fashion Dis/ability
Mode, Behinderung und  
vestimentäre Inklusion

2020, 174 Seiten, br., mit zahlreichen, 
meist farbigen Abbildungen, 29,90 €, 
ISBN 978-3-8309-4146-0

https://www.waxmann.com/buch4028
https://www.waxmann.com/buch4146


Textile Dinge sind vielseitige und allgegenwärtige Begleiter 
des Alltags. Sie prägen Erfahrungswelten und Körper; sie 
kommunizieren gesellschaftliche und individuelle Belange. 
Wie aber betreffen Tod und Vergänglichkeit diese dynamische 
Beziehung zwischen Mensch und – textiler – Materialität? 
Welche Potentiale bergen Kleidung, Textilien und Mode in die-
sem Kontext? Die Beiträge des Sammelbandes gehen diesen 
Fragen nach: Seine dreizehn Autor*innen begreifen Materielle 
Kultur als einen Gegenstandsbereich ihrer Disziplin und als 
eine spezifische Sicht auf die Kultur von Tod und Vergänglich-
keit. (Textile) Materialitäten verleihen Ideen und Konzepten 
in diesen Kontexten eine verfügbare Form. Sie wechseln je 
nach Umfeld in der Wahrnehmung in verschiedene ‚Aggre-
gatzustände‘: von (profan) banal und substanziell zu (sakral) 
sublimiert und transzendiert. Die Vielfältigkeit, Verfügbarkeit, 
Vieldeutigkeit und Medialität textiler Dinge erlaubt ver- 
schiedene Praktiken, Erfahrungsdimensionen und Symboli- 
sierungen im Umgang mit Vergänglichkeit. In den Mittelpunkt 
der Betrachtung rückt praktisches Wissen als eine wesentliche 
Wissensform. Für die hierin eingebundenen Akteur*innen – 
sei es in Wissenschaft, Handwerk oder Alltag – 
bedeutet das Vorgenannte einen Zuwachs 
an Sinnstiftungskompetenz und 
die Möglichkeit, Tod und Ver-
gänglichkeit differenziert 
verhandeln zu können. 
Der Band führt Relevanz 
und Ergiebigkeit des The-
menfeldes für eine interdis-
ziplinäre Kulturwissenschaft 
von Mode, Kleidung und 
Textil vor Augen.

 T extile Dinge sind vielseitige und allgegenwärtige Begleiter des Alltags. Sie  
 prägen Erfahrungswelten und Körper; sie kommunizieren gesellschaftliche 

und individuelle Belange. Wie aber betreffen Tod und Vergänglichkeit diese  
dynamische Beziehung zwischen Mensch und – textiler – Materialität? Welche  
Potentiale bergen Kleidung, Textilien und Mode in diesem Kontext? Die Beiträge 
des Sammelbandes gehen diesen Fragen nach: Seine dreizehn Autor*innen  
begreifen Materielle Kultur als einen Gegenstandsbereich ihrer Disziplin und als  
eine spezifische Sicht auf die Kultur von Tod und Vergänglichkeit. (Textile) Mate- 
rialitäten verleihen Ideen und Konzepten in diesen Kontexten eine verfügbare 
Form. Sie wechseln je nach Umfeld in der Wahrnehmung in verschiedene ‚Aggre- 
gatzustände‘: von (profan) banal und substanziell zu (sakral) sublimiert und 
transzendiert. Die Vielfältigkeit, Verfügbarkeit, Vieldeutigkeit und Medialität tex- 
tiler Dinge erlaubt verschiedene Praktiken, Erfahrungsdimensionen und Symbo- 
lisierungen im Umgang mit Vergänglichkeit. In den Mittelpunkt der Betrachtung 
rückt praktisches Wissen als eine wesentliche Wissensform. Für die hierin ein- 
gebundenen Akteur*innen – sei es in Wissenschaft, Handwerk oder Alltag –  
bedeutet das Vorgenannte einen Zuwachs an Sinnstiftungskompetenz und die 
Möglichkeit, Tod und Vergänglichkeit differenziert verhandeln zu können. Der  
Band führt Relevanz und Ergiebigkeit des Themenfeldes für eine interdisziplinäre 
Kulturwissenschaft von Mode, Kleidung und Textil vor Augen.

Melanie Haller 
Traute Helmers 
Stefanie Mallon  
(Hg.)

Textile Materialitäten im  
Kontext von Vergänglichkeit

ISBN 978-3-8309-4249-8

www.waxmann.com

Melanie Haller, Traute Helmers, 
Stefanie Mallon (Hrsg.)

Der Tod und das Ding
Textile Materialitäten im  
Kontext von Vergänglichkeit

2020, 406 Seiten, hardcover, 44,90 €, 
ISBN 978-3-8309-4249-8

https://www.waxmann.com/buch4249


Zu Beginn des 20. Jahrhunderts fotografierte Carl Bauer, der 
Besitzer einer Dampfweberei im westfälischen Dorf Laer bei 
Münster, sein Leben, seine Familie und seine Fabrik. Rund 
400 Glasplattennegative erhielten sich in Familienbesitz und 
dokumentieren eindrücklich Alltagskultur und Moden vor 
einhundert Jahren. 
Dieses Glasplattenkonvolut wird hier exemplarisch als Quelle 
für die vestimentäre Geschichte diskutiert. Bauers Fotografien 
mit seinem Blick auf die Familie berühren auch methodische 
Fragen der privaten Fotografie. Das Hauptaugenmerk dieser 
Studie liegt aber auf der visuellen Analyse der Kleidungs- 
mode als Signatur der Moderne. Der umfangreiche Bestand 
an Fotografien erlaubt es, Momente und Moden der Moderne 
zu identifizieren und zu interpretieren. 

Zu Beginn des 20. Jahrhunderts fotografierte Carl Bauer,  
der Besitzer einer Dampfweberei im westfälischen Dorf Laer  
bei Münster, sein Leben, seine Familie und seine Fabrik.  
Rund 400 Glasplattennegative erhielten sich in Familien- 
besitz und dokumentieren eindrücklich Alltagskultur und  
Moden vor einhundert Jahren.

Mode.Land
Ein Textilfabrikant fotografiert, 
1900 – 1925

Michaela Haibl, Gudrun M. König (Hg.)

ISBN 978-3-8309-4185-9

www.waxmann.com

Michaela Haibl,  
Gudrun M. König (Hrsg.)

Mode.Land
Ein Textilfabrikant fotografiert, 
1900–1925

2020, 192 Seiten, br., 34,90 €,  
mit zahlreichen Abbildungen,  
ISBN 978-3-8309-4185-9

https://www.waxmann.com/buch4185


Beate Schmuck

 Oneway
Runway
Paper Dresses zwischen 
Marketing und Mode

Beate Schmuck

Oneway Runway –  
Paper Dresses zwischen 
Marketing und Mode
2018, 344 Seiten, hardcover,  
mit zahlreichen, meist farbigen 
Abbildungen, 49,90 €,  
ISBN 978-3-8309-3808-8

Paper Dresses – Einwegkleider aus papierähnlichen Vlies- 
stoffen – wurden von den USA ausgehend zwischen 1966 
und 1968 zu einer internationalen Mode. Sie waren Teil einer 
zeittypischen Materialmode, die im Fokus ökonomischer 
Erziehung zum Wegwerfkonsum stand. Wie die Journalistin 
Anne Chamberlin in ihrem Artikel „The Paper Caper“ in der 
Evening Post vom  Dezember 1967 bemerkte: „For a consumer, 
of course, the stimulating thing about learning to live dispo-
sably is trying to understand what you’re wrapped up in“.

In dieser Publikation wird anhand historischer Quellen und 
der Paper-Dress-Sammlung von Beate Schmuck die Signifi- 
kanz von Marketingstrategien und insbesondere von Wer-
bung für diese besondere Mode untersucht. Die Publikation 
bezieht auch den transatlantischen Transfer zur Mode der 
Vliesstoffkleider in der BRD zwischen 1967 und 1968 ein. 
Außerdem thematisiert sie Wertgenerierungsprozesse von 
Paper Dresses in Sammel- und Forschungskontexten.

158
5. Uniformität der Paper Dresses

lische Selbstverwandlung mit Trageanlässen verknüpft , die dem modernen amerika-

nischen Lebensstil der adressierten Frauen entsprachen. Auch dies unterstreicht die 

Fusionsstrategie. „Wear it to glamorous dinner party. And be the center of attention. 

Light the incense and wear it at home. Wear it to a barbecue. […]“ (Werbetext). Ein 

Prospekt vermittelte in Bildern und Texten, wie man den Paper Sari zusammen mit 

dem Choli-Oberteil anlegen musste. Mit dem Kauf, Anlegen und Tragen des Paper 

Saris waren auch die Kundinnen Teil der exotischen Reise-Narration, die sich auf die 

Trageanlässe übertragen sollten.

„TWA-Foreign Accent fl ights inside USA“

Auch die TWA (Trans World Airlines)148 kündigte 1968 mit den Werbeslogans 

„Announcing the end of routine air travel“ und „We have completely un-domesticated 

domestic air travel“ das Ende gewohnter Flugroutine bei den neuen „Foreign Accent 

fl ights inside USA“ an. Im Versprechen der Werbung sollten kontinentale Flüge von 

Chicago oder New York nach Kalifornien von anonymen Transit- zu erotisch aufgela-

denen Sehnsuchtsräumen werden (vgl. Willems/Kautt 2003: 374). Mit folkloristischer 

Aufl adung wollte auch die TWA eine außergewöhnliche Genuss-Atmosphäre des 

Exotischen an Bord bieten. Der Werbetext versprach: „On board you’ll fi nd a whole 

new atmosphere. Foreign music, foreign magazines and newspapers. And the best in 

foreign cuisine. Yes, you may still enjoy steak cooked to order. Th at’s our specialty.“ 

148 TWA entstand 1930 als Zusammenschluss der Fluggesellschaft en Western Air Express und 

Transcontinental Air Transport. 2001 wurde TWA an American Airlines verkauft .

„Th e Paper Sari from 

Air-India“-Werbeseite 1967, 

Slg. Schmuck

159

5. Uniformität der Paper Dresses

Dieser Einstieg in die illusionäre Flugatmosphäre verknüpft e sich mit der schwin-

genden Modewelt der Paper Dresses: „Th e POW of Paper! And the WOW! Like the 

rest of this swingin’ world, TWA is on a ,paper caper‘“ (Werbetext). Sie wurden als 

besonders einprägsame „Foreign Accent outfi ts“ beschrieben, die sich visuell deut-

lich von der auf der Rückseite des Prospektes dargestellten Standarduniform absetz-

ten. Als Materialien der „Paper-Uniforms“ werden explizit „Kaycel“, „Kyron“ und 

„Reemay“ und die Hersteller Kimberly-Stevens und DuPont genannt. Elisa Daggs 

wurde – wie bei den Saris der Air India – als Designerin der auff allenden „TWA“-

Paper Dresses angegeben. Ihre Modelle wurden für die „erotische Sinnhaft igkeit von 

Räumen“ (Willems/Kautt 2003: 375) konstruiert. Sie sollten stereotypisierend und fol-

kloristisch auf modische und kulturelle Atmosphären der urbanen Sehnsuchtsorte 

Rom, Paris, London und New York anspielen. Ikonisch wurde auf einem neutralen 

weißen Grund die fettgedruckte Botschaft  „Announcing the end of routine air travel“ 

(s.o.; vgl. Katalogteil: Abb. 5.9) durch vier Stewardessen in Paper Dress-Modellen ver-

körpert. Sie wurden in einer weitgehend symmetrischen Gruppenformation platziert: 

Die beiden hinteren Stewardessen stehen in einer leicht angewinkelten Beinstellung. 

Eine dritte Frau hockt in gedrehter Pose. Im Vordergrund liegt ein Model mit 

leicht verschränkter Rumpf- und Hüft haltung, mit dem linken Arm am Boden und 

mit dem rechten Arm auf dem Oberschenkel abgestützt. Alle Frauen posierten mit 

einem zur Kamera oder zum Betrachter der Annonce ausgerichteten Lächeln, das 

die Bereitschaft  zur Kontaktaufnahme signalisierte und ebenso wie die beschrie-

benen Körperhaltungen eine sich unterordnende, dienende, weiblich konnotierte 

Positionierung darstellte (vgl. Goff man 1976). Die Paper Dresses der Stewardessen 

„Announcing the end of routine air travel“, TWA-Heft  1968, Slg. Schmuck

https://www.waxmann.com/buch3808


Melanie Burgemeister

Kleider – Kultur –  
Ordnung
Kulturelle Ordnungssysteme  
in Kleiderordnungen aus  
Nürnberg, Regensburg und 
Landshut zwischen 1470–1485

Regensburger Schriften zur  
Volkskunde/Vergleichenden  
Kulturwissenschaft, Band 37,  
2019, 364 Seiten, br., 44,90 €,  
ISBN 978-3-8309-3951-1

Kleidung ist ein zentrales Kom- 
munikationsmedium. Sie 
vermittelt Informationen zu 
Geschlecht, Ansehen, Alter und 
Selbstbild des Bekleideten. Doch 
vom 12. bis ins 18. Jahrhundert 
regelten Gesetzgeber, welche 
Kleidung als angemessen für 
bestimmte Personengruppen 
galt. Damit fixierten sie zugleich 
geltende Wertvorstellungen und 
kulturelle Ordnungssysteme. 
Anhand einer exemplarischen 
mikroanalytischen Auswertung 
können diese Systeme wieder 
‚lesbar‘ gemacht werden. In den 
Kleiderordnungen festgelegte 
Materialien, Kleidungsstücke, 
Schmuck und Personengruppen 
erlauben ein Verständnis des 
historischen Umgangs mit 
Kleidung und vermitteln einen 
Einblick in die spätmittelalter- 
liche Kultur.

Regensburger Schriften zur 
Volkskunde/Vergleichenden Kulturwissenschaft

Melanie Burgemeister 

Kleider – Kultur – Ordnung 
Kulturelle Ordnungssysteme in Kleiderordnungen  
aus Nürnberg, Regensburg und Landshut  
zwischen 1470 und 1485

Elisabeth Bernsdorf

Livreen und ihre  
kulturelle Bedeutung 
für die Fürstenfamilie 
von Thurn und Taxis
Zur männlichen  
Dienstkleidung seit 1748

Regensburger Schriften zur  
Volkskunde/Vergleichenden  
Kulturwissenschaft, Band 40,  
2020, 244 Seiten, br., 34,90 €, 
mit einigen Abbildungen,   
ISBN 978-3-8309-4195-8

An den prachtvollen Livreen der 
Fürstenfamilie von Thurn und 
Taxis lassen sich kulturelle Pro-
zesse ablesen. Mit ihren Silber- 
und Goldaccessoires waren sie 
im Fürstenhof nicht wegzuden-
ken, denn sie repräsentierten 
Prestige, Macht und Reichtum. 
Bis Ende des 20. Jahrhunderts 
wurden sie von männlichen 
Bediensteten getragen und wa-
ren fester Bestandteil höfischer 
Festkultur. „Feine Unterschiede“ 
zeigen sich an ihnen, indem es 
für jede Berufsgruppe und für 
jeden Anlass – im Alltag ebenso 
wie zu Feierlichkeiten – eigene 
Livreen gab. Diese Arbeit  
analysiert die Bedeutung der 
Livreen im Rahmen der kultur-
wissenschaftlichen Kleidungs-
forschung.

An den prachtvollen Livreen der Fürstenfamilie von Thurn und Taxis lassen 
sich kulturelle Prozesse ablesen. Mit ihren Silber- und Goldaccessoires  
waren sie im Fürstenhof nicht wegzudenken, denn sie repräsentierten 
Prestige, Macht und Reichtum. Bis Ende des 20. Jahrhunderts wurden sie 
bei Thurn und Taxis von männlichen Bediensteten getragen und waren 
fester Bestandteil höfischer Festkultur. ›Feine Unterschiede‹ zeigen sich 
an ihnen, indem es für jede Berufsgruppe und für jeden Anlass – im Alltag 
ebenso wie zu Feierlichkeiten – eigene Livreen gab. Diese Arbeit analysiert 
die Bedeutung der Livreen im Rahmen der kulturwissenschaftlichen Klei-
dungsforschung.  
 
Elisabeth Bernsdorf, Dr. phil., geb. 1986, studierte Vergleichende Kultur-
wissenschaft, Medienwissenschaft und Spanische Philologie an der  
Universität Regensburg. Ihre Forschungsschwerpunkte sind Kleidungsfor-
schung und Brauchkulturen.
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Trachten in der  
Lüneburger Heide  
und im Wendland
Visuelle Kultur. Studien und  
Materialien, Band 9,  
2015, 432 Seiten, br., Fadenheftung,  
zahlreiche farbige Abbildungen,  
49,90 €, ISBN 978-3-8309-3208-6

Dieser Sammelband präsen- 
tiert die Ergebnisse des For-
schungsprojekts  „Trachten in 
der Lüneburger Heide und im 
Wendland“. ‚Trachten‘, zugleich 
Bestandteil materieller Kultur 
und Kleidungsstil, Körper-
technik und Heimatzeichen, 
gehören zu den frühesten 
Sammlungsgebieten kultur-
historischer Museen. Entgegen 
gängiger Annahmen sind sie 
bis heute jedoch keineswegs 
überall wissenschaftlich  
erschlossen. Dies trifft in  
besonderem Maße auf die  
Museen in der Lüneburger 
Heide und im Wendland zu, 
die über umfangreiche und 
wertvolle Sammlungen ver- 

fügen, die tatsächlich noch nie 
systematisch erforscht worden 
sind. Die Trachtenforschung  
war hier faktisch auf dem  
Stand der 1920er bzw. 1930er 
Jahre stehen geblieben.  
An diesem Punkt setzt das 
aktuelle, interdisziplinäre 
Forschungsprojekt an und 
widmet sich sowohl dem 
Thema  ‚Tracht‘ als „bäuerlich“ 
beziehungsweise „ländlich“ 
wahrgenommene Kleidung des 
19. und frühen 20. Jahrhun-
derts selbst als auch der Form 
ihrer Präsentation, vor allem in 
Museen mit ihren zugehörigen 
medialen Formaten (Inventare, 
Ausstellungen).

https://www.waxmann.com/buch3208


Dieser aufwendig gestaltete Bildband zeigt in einmaliger 
Weise die Lebendigkeit der Trachtenlandschaft Schaum-
burg in der Mitte des zwanzigsten Jahrhunderts. Wolf 
Lücking, Professor für Fotografie, fotografierte zwischen 1954 
und 1956 die Bäuerinnen bei der Arbeit, beim Kirchgang und 
auch in ihrer großen Festtracht.
Die zum größten Teil noch unveröffentlichten Bilder doku-
mentieren nicht nur die in Deutschland einzigartige Tracht, 
sondern auch die Gesichter und Gesten ihrer Trägerinnen, 
die sich so als besonderer Menschenschlag präsentieren. 
Ein Buch nicht nur für Trachtenfreunde.

Der Präsenz regionaltypischer Kleidung an europäischen 
Adelshöfen des 19. Jahrhunderts ist in der historisch-volks-
kundlichen Forschung bislang wenig Aufmerksamkeit 
geschenkt worden. Es dominierte in der Auseinanderset-
zung mit „Tracht“ eine Perspektive, die deren Bedeutung 
in der bürgerlichen Kultur betonte. Ausgehend von einer 
Bückeburger Tracht aus dem Besitz der Fürstin Marie Anna 
zu Schaumburg-Lippe diskutiert die Autorin „Tracht“ als 
ständeübergreifendes, von Akteuren verschiedener Sozial- 
milieus angeeignetes, kulturelles Phänomen, nicht ohne 
aber auch spezifisch adeligen Motivationen im Umgang 
mit „Tracht“ nachzugehen.

Jennifer Hoyer

Die Tracht der Fürstin
Adelige Trachtenbegeisterung  
um 1900 am Beispiel von 
Marie Anna zu Schaumburg-Lippe 

Band 20, 2015, ca. 140 Seiten, br.,  
24,90 €, ISBN 978-3-8309-3302-1

Wolf Lücking, Jürgen Sturma

Trachten im  
Schaumburger Land
Kulturlandschaft Schaumburg,  
Band 7, herausgegeben von der 
Schaumburger Landschaft
2002, 144 Seiten, geb.,  
120 Fotografien,  
25,50 €, ISBN 978-3-8309-1111-1
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